
Die Stadt der Anderen – Patricía Melo

Ein schönes Stück Literatur, vor allem über ‹die da unten›. Es beschreibt die Unerbittlichkeit der  
Armut, die Ueberheblichkeit der Mächtigen. Und dass trotz dieser Misere immer wieder kleine, 
schöne Beziehungspflänzchen wachsen können. 
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Hans Lenzi 

Glitzernde Pools, kunstvolle Skulpturen und imposante Tore: Sehnsüchtig blickt Chilves auf die luxu-
riösen Wohnanlagen von São Paulo. Sein eigenes Leben könnte nicht weiter davon entfernt sein: Er findet 
Unterschlupf auf der Praça da Matriz, ein Ort, wo jene zusammenkommen, die keinen Ort mehr haben. Da 
ist Jéssica, seine Jéssica, die große Pläne hegt für ihre gemeinsame Zukunft. Da ist der kleine Dido mit  
seinem Hundewelpen, der Schriftsteller Iraquitan, der sich an der Schönheit seltsamer Worte festhält, oder  
Farol Baixo, der Lügner. Zwischen behelfsmässigen Verschlägen und Öltonnen, in einer Welt, in der sich  
jeder selbst der Nächste ist, entsteht eine unerwartete Gemeinschaft.
Patrícia  Melo  reißt  uns  mit  in  eine  schmutzig  schillernde  Metropole  und fragt,  was  uns  als  Mensch  
ausmacht.

Über die Autorin

Patrícia  Melo  (*1962  in  São  Paulo)  zählt  zu  den  wichtigsten  Stimmen  der  brasilianischen 
Gegenwartsliteratur.  Nach  ihrem  Studium  in  São  Paulo  arbeitete  sie  beim  Fernsehen.  In  ihrem 
sozialkritischen Werk,  bestehend aus Kriminalromanen,  Hörspielen,  Theaterstücken und Drehbüchern, 
beschäftigt sie sich mit der Gewalt und Kriminalität in Brasiliens Grossstädten. Melo wurde u. a. mit dem 
Deutschen  Krimipreis  und  dem  LiBeraturpreis  ausgezeichnet,  die  Times  kürte  sie  zur  ‹führenden 
Schriftstellerin des Millenniums› in Lateinamerika. Sie lebt in Lugano.
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